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Schulnachrichten.

^. Lehrverfassung.

ZweijährigerKursus.
Ordinarius: Der Direktor.

1. Religion. Klrchengeschichte.Das Evangelium des Johannes. Lektüre der Augs¬
burger Konfession. Die früher gelernten Kirchenliederund die Hauptstückedes Katechismuswieder¬
holt. — 2 Stunden. Herr Fischer, seit Michaelis Herr Dr. Kraffert.

2. Latein. 8ll1u8tii bellum luZurtlünuin 1 — 60. Das erste Buch aus Ovid's
Metamorphosenund das zweite Buch aus Virgtl's Aenelde. 20 Erercitien, resp. Extemporalien.—
4 Stunden. Herr Oberlehrer Dr. Walther.

3. Deutsch. Das Nöthigste über Begriff, Urtheil und Schluß. Göthe und Schiller
und die gleichzeitigen Dichter zweiten Ranges. Gelesen und in der Klasse besprochen: Schiller's
Wllllenstein und Wilhelm Tell, Göthe's Hermann und Dorothea, und Lessing's Nathan der Weise
(Egmont von Göthe). Bearbeitet sind folgende Themata:

1. Mit Gott fang an, mit Gott hör auf!
2. Wie fängt es die Gräfinn Terzka an, um Wallenstein zu bestimmen,offen mit dem Kaiser

zu brechen?
3. Wer sind die rechten Wegweiser auf der Reife durch's Crdenleben?
4. Selbst gewählte, freie metrische Uebersetzung ans dem Lateinischen, Französischen oder

Englischen.
5. Das Gold ein guter Diener, aber ein schlechter Herr.
6. Das Walten des Fatums in Wallenstein's Tod.
?. Gut verloren, Nichts verloren;

Gott verloren, Alles verloren..
8. Ein Geschäftsaufsatz.
9. Der Segen der Ordnungsliebe.

10. Die Weltgeschichte eine Lehrerinn der Jugend.
11. Karl Moor.
12. Was haben wir zu thun, damit Freundschaft uns ist, was sie sein kann?
13. Die vier Jahreszeiten als Zeugen der Liebe Gottes.
14. In wiefern haben die brandenburgischen Regenten seit dem großen Kurfürsten die Erhebung

Preußens zur europäischenGroßmacht unter Friedrichdem Zweiten angebahnt?—
Äbituriententhema.

3 Stunden. — Der Direktor.
A. Französisch. In der Klasse gelesen: I^rt poe'lihue äe Loileau, lüiima p. lüornsille,

I« Msaiitliro^s zi. Noliöre und einige Abschnitte aus Herrig's I^a Francs I^ittsraire. Privatim
3
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gelesen: Du piiilo^pue zau8 1e8, toit« p. 8onve8tre, ^neo6o8e 1e (3ranä ^». I^leeuier, LeÜ8aire
p. Hlaruiolltel, Loull^^rte en Nz^pte p. ^lliisrs. Wiederholung der Grammatik und Einübung
durch Extemporalien. Alle drei Wochen eine längere Übersetzungaus dem Deutschen oder ein freier
Aufsatz. Bearbeitet sind folgende Themata:

1. I/armee 1815.
2. 8ur 1'ari^ine 6e I«, Illn^ue kraQyai8e.
3. (Hriel est le su^et äs In, tra^^äie äe (Ann»,?
4. I^'ori^ine et le» suite» 6e8 oroisaäe«.
5. Incki^uer les trait8 earaot^risti^ueL 6u Ni8llutQrar>e.
6. (Quelles 8c>nt 1e8 0HU868 Pour lesczuelles cm lllit ällter le eomineneeineiit äu teinp8

mockerne äe la 2n cku c^uiuxieine et clu eninineiieeineut <Iu 8ei2ieme sieols?
7. Hue ^ouruee äe ma vie.
8. (Gustave-^.äolr^ne en ^Uewa^ne. — Abituriententhema.

3. Gnglisch. Dioicen8: a enri8tiull8 oaroi. Irving: tne doar'8 neaä tavern, »,
«lialiÄPeariaii researen. ?IanoIi6: Onllr1e8 XII. an üi8tori«n,1 eoirieä^. 8na!:8riea,re: (Caesar.
25 Erercitien, resp. Extemporalien. Acht freie Arbeiten über die. Themata:

1. Ine 8eeon<1 ^unio ^v»r.
2. 8orooAe'8 eQaraeter, alter VioKens.
3. (Ünar1e8 XII. not I.
4. Ine Kni^nt'8 «r^eeclr ol äelence oelore tne ^ranä-matter, alter 8euiller'8 nZnt ^vitn

tue 6ra^on.
5. <H»rl68 XII 20t II.
6. ^Villillin 8nlll<8^ear6.
7. ^,n aoeount ol m^self.
8. ?ieäerio ^Villiam eleetor ol I3raiiäent>ur^.
9. <ün2,r1e8 tne öltli anä ?ranei8 tue ürst. Abituriententhema.

Grammatik nach dem dritten Theile von Plate. — 3 Stunden. Herr Oberlehrer Dr. Walther.
6. Mathematische Disciplinen.
a. Geometrie. Goniometrie, Trigonometrieund Stereometrie. — 2 Stunden.
d. Arithmetik. Einfache arithmetischeund geometrische Reihen nebst Zinseszins- und

Leibrenten-Rechnung.Figurlrte Zahlen. Vinomial - Koefficienten.Entwicklung der wichtigsten
transcendentenFunktionen in Reihen. Gleichungen der ersten beiden Grade. — Mit den alteren
Primanern: Repetition der kubischen Gleichungen und der diophantischen für absolute ganze Zahlen.
Berechnende und darstellende Geometrie im Vereine. — 3 Stunden. Herr Prorektor Richter.

o. Beschreibende Geometrie nach Pohlke. — 1 Stunde. Herr Ludwig.
7. Naturwissenschaftliche Disciplinen.
a. Naturbeschreibung. Die 6 Krystallisationssysteme mit den wichtigsten Kombinationen,

nach G. Rose. Die wichtigsten Vertreter aus der Orhktognosie mit Berücksichtigung der Gewinnung
der Metalle im Großen, nach dem III. Theile von Schilling'«Grundriß der Naturgeschichte. —
2 Stunden.

I). Chemie, QualitativeAnalysen von Salzen, Legirungen und Gemengen,welche im
praktischen Leben häufig zur Anwendungkommen. Die wichtigsten Grundstoffe aus der organischen
Chemie. Der Gährungsproceß. Daran gereiht: Zuckerfabrikation, Weinbcreitung,Brauerei, Bäckerei,
Brennerei und Essigfabrikation. Lösung von stöchiometrischenRechenaufgaben. — 2 Stunden. Herr
Riedel.

e. Phyfik. Wiederholung und Erweiterung der Wärmelehre. Optik und Akustik, nach
Koppe's Leitfaden. — Experimente, mathematische EntWickelung der Gesetze und zahlreiche Hebungen
im Losen und Berechnen physikalischer Aufgaben, meist nach Emsmann's Sammlung physikalischer
Aufgaben. — 2 Stunden. Herr Oberlehrer Dr. Emsmann,

8. Geographie, a. Mathematische Geographie. Die fünf ersten Kapitel aus
Wiegand's Grundriß der mathematischen Geographie, Demonstrationenam Himmelsglobus, Berech¬
nung von Aufgaben. — 1 Stunde. Derselbe.
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d. Politische Geographie. Wieberholungder Geographie von Asien, Afrika, Europa
bis Deutschland, nach Pütz. — 1 Stunde. Herr Oberlehrer Dr. Walther.

9. Geschichte. Gründliche Wiederholungder Geschichte der alten Zeit, des Mittelalters
und der neuen Zeit und der vaterländischen Geschichte in's besondere. Neueste Geschichte, nach des
Lehrers Leitfaden. — 2 Stunden. DerDirektor.

1<j. Zeichnen. Im Sommersemester: Zeichnen nach der Natur (Orabmonumenteund
landschaftlicheGegenstände). Im Wintersemester: Freihandzeichnennach Vorbildern oder Linear¬
zeichnen. -^ 2 Stunden. Herr Ludwig.

11. Singen. Erster Chor. — 1 Stunde. Herr Kantor Melcher.

G « « U I» Ä N
ZweijährigerKursus.

Ordinarius: Herr Prorektor Richter.
1. Religion. Die Hauptmomenteaus der Kirchengeschichte mit besonderer Berücksichtigung

des apostolischen und des Reformations-Zeitalters. Lektüre der Psalmen, der Sprüche und einiger
prophetischen Stücke. 4 Kirchenlieder. Wiederholung der Hauptstücke.— 2 Stunden. Herr
Fischer, seit Michaelis Herr Dr. Kraffert.

2. Latein. (3^683,1- äs Keil« OllUioo 11. 111. und IV. Die Hauptregeln über die
Quantität der Sylben und den Hexameter. Ovid's Metamorphosen, XIII, 1—397. Syntax der
Kasus, der mo>ii und tswpora, nach O. Schulz, eingeübtan dem Uebnngsbnche von Spieß, aus
welchem auch der Text zu dem wöchentlichen sxLroitium genommen wurde. Alle Monate wenigstens
ein Extemporale. Daneben Wiederholung der wichtigsten Abschnitte aus dem etymologischen Theile
der Grammatik. — 5 Stunden. Dieselben Lebrer.

3. Deutsch. Anleitung zum Disponircn. Erste Belehrung über die Grundkräfte des
menschlichen Geistes. Der zusammengesetzteSatz uud die Bedeutung der Konjunktionen, eingeübt an
Stücken aus dem Hiecke'schen Lesebuche uud der Schenckel'schen Sammlung. Statarische Lektüre
größerer Stücke aus der letzteren. Gelesen und in der Klasse besprochen:Maria Stuart, die Jung¬
frau von Orleans, Minna von Barnhelm und Fiesko. Bearbeitet sind die Themata:

1. Ich bin ein Preuße — das ist mein Stolz.
2. Die Fabel aus dem ersten Akte von Schiller's Iungfran von Orleans.
3. Wie kann man seine Dankbarkeit gegen die Anstalt äußern, welcher man den größten

Theil seiner Bildung verdankt?
4. Kenntnisse der beste Reichthum.
5. Das Leben des Landmanns von seiner Schattenseite.
6. Wie sühnt die Jungfrau von Orleans ihr Vergehen?
?. Wie Rüdiger erschlagen ward. Nach dem Nibelungenliede.
8. Schutzrede für den Winter.
9. Hoffnungenfind Vlüthen.

10. Der Freund ruft den Freund an das Krankenbett des schwer erkrankten Bruders.
11. In welchen Punkten weicht die Fabel aus Schiller's Fiesko von der Geschichte ab?
12. Warum wird der Rhein mit Recht von allen anderen Flüssen Deutschlands hoch ge¬

priesen ?
13. Andreas Dorm. Eine Charakterschilderung nach Schiller's Fiesko.
14. Die Verdienste des großen Kurfürstenum das preußische Vaterland.

3 Stunden. Der Direktor.
Ä. Französisch. <Hm-Is8 XII. die Bücher VI. VII. und VIII. Privatim gelesen:

Memoire» 8iir 1», vie Ü6 Nl>.rie-H,ntuiii6tte p. Näs. d^in^an. Syntax der Fürwörter und Rektion
der Zeitwörter. Die darauf sich beziehenden Stücke aus dem Uebungsbuche von Probst theils münd¬
lich, theils schriftlich übersetzt. Wöchentlich ein exerntium oder ein exterQ^oraie. Erste Versuche
in freien Aufsätzen über folgende Themata:

3*
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1. ?r^ei8 6e 1'Iii8toire äe 1a Zuerre äu Ifor6.
2. DialnAue entre äeux ooutem^ioraiii8 8ur le relu8 äs Oliarle» XII. äe ^uitter Ig,

^lurc^uie.
3. lableau äu combat äe (Maries eoutie leg ^ani83aire8.
4. I/tu8t«ire 6u collier 6e la reine Narie-H,ntoillette ä'a^re» Hläe (^am^an.
5. Vesei-i^tiou äe» I^anäes.
6. (Maries XII. et le ßauverneur de ßtettin. VialoZue.
7. ?reoi8 äe l'Iiistoii'e äe la revolutiou tranoalse 6'apre8 M6e. (^aiuz)an.
8. I^e» c^uatre Henri.
9. lüoncsuets äe Malte z)ar Lonavarte.

F. Onalisch. Aus dem «lieten dook: tne le^enä ol 8lee^ nollo^v, tne 8ta^e ooaen,
elirl8tiua8 eve; eniiljting.8 6a^. Kursorisch: I^amb taie8 troin 8lialc8^iel!,re: Naol:netn, Otueiio
und I^ear. 32 Arbeiten, theils Exerciticn, theils Extemporalien, nach dem zweiten Kursus der
Grammatik von Plate. — 3 Stunden. Herr Oberlehrer Dr. Walther.

«. Mathematische Disciplinen.
a. Geometrie. RePetition der Longimetrie, Kongruenz- Aehnlichkeits- und Flachenraum-

lehre. Verwandlung und Theilung der Figuren. Goniometrie und ebene Trigonometrie. Häusliche
Bearbeitung der Konstruktionsaufgaben. — 2 Stunden.

d. Arithmetik. Potenz« und Wurzellehre, auch mit relativen Zahlen. Wissenschaftliche
Einsicht in das Wesen der Decimalzahlen. Kubirung und Ausziehuug der Kubikwurzeln. Gemeine
Logarithmenund Rechnungenmit denselben. Einfache arithmetischeund geometrische Reihen nebst
Zinseszins-Rechnungund wissenschaftlicheEinsicht in die Verwandlung periodischer Decimalbrüchein
gemeine Brüche. Aus der Algebra: Gleichungen des ersten und des zweiten Grades, letztere auch
durch goniometrische Funktionengelöst. Uebungsbcispiele. — 2 Stunden.

o. Rechnen. Exempel aller Art. Erster Versuch der EntWickelung von Gleichungenaus
Aufgaben.— 1 Stunde. Herr Prorektor Richter.

7. Naturwissenschaftliche Disciplinen.
a. Naturbeschreibung Mineralogie, wie in ?rima. — 2 Stunden.
d. Chemie. Einleitung mit vielfachen Experimenten, nach des Lehrers Leitfaden. Sauer¬

stoff, Wasserstoff,Stickstoff,Kohlenstoff,Chlor, Brom, Jod, Schwefel und Phosphor. Lösung von
leichten stöchiometrischenRechenaufgaben— 2 Stunden. Herr Riedel.

o. Physik. Wiederholung der Wärmelehre. Magnetismus. Tiamagnetismus.— Reibungs-
Elektricität, Galvanismus (Galvanoplastik),Elektromagnetismus(elektrische Telegraphie), Induktions-
Elektricität, Thermo - Elel'tricität. Leitfaden von Koppe. ZahlreicheExperimente und Berechnung von
Aufgaben. — 2 Stunden. Herr Oberlehrer Dr. Emsmann.

8. Geographie. Asien, Afrika und Europa, nach Pütz. — 2 Stunden. Herr Ober¬
lehrer Dr. Walther.

9. Geschichte. Allgemeine Geschichte des Mittelalters, nach des Lehrers Leitfaden. —
2 Stunden. Der Direktor.

1.0. Zeichnen. Im Sommer: Projektionender Geometriekörper;im Winter: Freihand¬
zeichnen oder Linearzeichnen. — 2 Stunden. Herr Ludwig.

11. Singen. Erster Chor. — 1 Stunde. Herr Kantor Welcher.

Einjähriger Cmsus.

Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Walther.

1. Religion. Die Geschichte des alten Bundes, nach Kurtz. Lektüre der Apostelgeschichte.
Die 5 Hauptstücke besprochen und wiederholt. Bibelsprüche, nach der Schönaich'schen Sammlung.
4 Kirchenlieder. — 2 Stunden. Herr Fischer, seit Michaelis Herr Dr. Kraffert.
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2. Latein. <ÜÄS8kr äe dellc» <3n,I1ioc).DiK. I. Syntax, nach O. Schulz. 32 Exercitien,
18 Extemporalien.— 5 Stunden. Herr Oberlehrer Dr. Walther.

3. Deutsch. Die Lehre vom Satze und den Konjunktionen. Erklärung von Lesestücken
aus dem Lesebuche von Hiecke und der Schenckel'scken Sammlung. 18 Aufsätze. Seit Michaelis
erste Versuche, sich über leichte Fragen, nach besprochener Disposition, im Zusammenhangeauszu¬
sprechen. — 3 Stunden. Derselbe.

Ä. Französisch. Lektüre des zweiten Theils von Lüdecking'sfranzösischem Lesebuche,
Seite 1—79. Aus dem zweiten Kursus von Plötz sind die Abschnitte III, IV und V wiederholt,
die Abschnitte VI, VII und VIII durchgenommen. Wöchentlich ein Exercitium oder ein Extemporale.
4 Stunden. Herr Dr. Meißner,

3. Englisch. Aus der ersten Stufe von Plate's Lebrgcmge die Lektionen 1—55. Lektüre:
der größere Thcil der historischen Stücke aus dem ersten Kursus der Gantter'schen Chrestomathie.
Wöchentlich ein Exercitiumoder ein Extemporale. Zwölf Gedichte diktirt, übersetzt und zum größeren
Theile auswendig gelernt. — 4 Stunden. Herr Dr. Lehmann.

«. Mathematische Diseiplinen.
ll. Geometrie. Wiederholungder Longimetrie und Kongruenzlehre. Schriftliche Bearbei¬

tung der zugehörigen Konstruktiousaufgaben.Aehnlichkeits - und Flächeuraumlehre, nebst den Kon-
struktionsaufgaben.— 2 Stunden.

d. Arithmetik. Wiederholung der Grundrechnungsarten mit relativen Zahlen und der
Verwandlung von Summen in Produkte. Rangoperationenmit absoluten Zahlen und zwar: Potenzen
mit absolutenDignanden und absoluten Exponenten, Wurzeln mit absoluten Radikandenund absoluten
Exponenten und Quadrirung und Quadratwurzel-Ausziehung. Aus der Algebra: Gleichungendes
ersten Grades mit einer und mit mehren Unbekannten. Uebungsbeispiele.— 2 Stunden. Herr
Prorektor Richter.

«. Praktisches Rechnen. Wiederholung der Pensen von Quarta und Unter-Tertia.
Waarenkalkulationenmit Rücksicht auf Tara, Gutgewicht, Provision, Spesen, Rabatt und Courtage.
Wechselreduktionen preußischerCourszettel, Anfänge mit der Mischunzsrechuung.— 2 Stunden.
Herr Penschke.

7. Naturwissenschaftliche Diseiplinen.
Ä. Naturbeschreibung. Bestimmung von Pflanzen, nach dem Liune'schenSysteme.

Leitfaden von Curie. VotanischeExkursionen.Im Winter: die Grundformen von den sechs Kristall¬
systemen und Hauptvertreter aus der Oryktognosie. — 1 Stunde. Herr Riedel.

d. Physik. Ausführliche Wiederholung des früheren Pensums der Tertia. Reibungs-
Elektricität, nach Emsmann's vorbereitendem Kursus der Experimental-Physik. Berechnen von Auf¬
gaben. — 1 Stunde. Herr Oberlehrer Dr. Emsmann.

8. Geographie. Die Staatenkunde von Europa, Amerika und Asien, nach dem vierten
Kursus des Voigt'schen Leitfadens.— 2 Stunden. Herr Schillmann.

9. Geschichte. Wiederholung der preußischen Geschichte. DeutscheGeschichte bis zum
Ende des dreißigjährigenKrieges. — 2 Stunden. Der Direktor.

Itt. Zeichnen. Im Sommer: Zusammengesetzte Modelle, in Verbindung mit den Ele¬
menten der Beleuchtung. Im Winter: Freihandzeichnen nach Vorbildern. — 2 Stunden. Herr Ludwig.

11. Singen. Erster Chor. — 2 Stunden. Herr Kantor Melcher.

Einjähriger Kursus.
Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Emsmann.

1. Religion. Erklärung des zweiten und dritten Hauptstückes. Heilige Geschichte, nach
Kurtz, bis zur Erscheinungdes Heils in Christo. Vier Kirchenlieder. Wiederholungder fünf Haupt¬
stücke, nebst den zugehörigen Bibelsprüchen aus der Schönaich'schmSammlung. — 2 Stunden.
Herr Dr. Meißner.
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2. Latein. Wiederholungund Einübung der Formen. — Kasuslehre, »oousativug cum
inünitivo und lldlativi «.dsoluti, eingeübt durch mündliches Uebersetzen aus der ersten Hälfte des
Spieß'schen Uebungsbuchesfür (Hullrt». Alle acht Tage ein Exercitium oder ein Extemporale.
Uebersetzt sind: größere Stücke aus Blume's Lesebuche und aus (^oriiLiius ^epos: vic>n, Ipiii-
eratß«, lülilldril,», "lllimotlieu« und einige Kapitel des v^taines. Schulgrammatikvon O. Schulz.
— 5 Stunden. Herr Oberlehrer I)r. Emsmann.

3. Deutsch. Lektüre des deutschen Lesebuches von Hiecke und der Blüthen deutscher
Dichter von Schenckel, mit besonderer Rücksicht auf den zusammengesetztenSatz und die Bedeutung
der deutschen Konjunktionen. Vortrag vorher durchgenommener Gedichte. Alle 14 Tage ein Aufsatz,
beschreibenden, schildernden, auch geschäftlichenInhalts; auch Übersetzungenaus lüorneliu» Nepos.
— 3 Stunden. Derselbe.

H. Französisch. Lektüre aus dem ersten Theile des Lesebuches von Lüdccking. Aus dem
zweiten Kursus des Plötz'schen Lehrbuches die Abschnitte III, IV und V. Wöchentlich ein Exercitium
oder ein Extemporale. —- 4 Stunden. Herr Dr. Lehmann.

3. Englisch. Aus der ersten Stufe des Plate'schenLehrganges die Lettionen1—39.
Uebersetzt sind die ersten Stücke und Erzählungen aus dem ersten Kursus der Chrestomathie von
Gantter. Wöchentlich ein Erercitium oder ein Extemporale. Einige kleine Gedichte übersetzt und
gelernt. — 4 Stunden. Derselbe.

6. Mathematische Disciplinen.
Ä. Geometrie. RePetition und Erweiterung des Quintaner- und des Quartanerpensums.

Anwendung der Kongruenzlehre auf den Kreis. Aehnlichkeitslehre.Häusliche Konstruktionsaufgaben.
— 3 Stunden.

I). Arithmetik. Grundrechnungsartenmit relativen Zahlen. Verwandlung von Summen
in Produkte mit ein- und zweigliedrigen Faktoren. Gleichungendes ersten Grades mit einer Unbe¬
kannten, deren Lösung nur Grundoperationenerfordert. Häusliche Ucbungsbeispiele. -— 2 Stunden.

«. Rechnen. Auf die Proportionslehre gestützt: einfache und zusammengesetzteRegel de tri
nebst Kettensatz, Theilungs- und Mischungsrechnung. Häusliche Uebungsbeispiele.— 1 Stunde.
Herr Prorektor Richter,

7. Naturwissenschaftliche Disciplinen.
a. Naturbeschreibung. Das Linne'sche System. Bestimmung von 14 Pflanzen nach

diesem Systeme. BotanischeExkursionen— Im Winter: das Wichtigstevom äußeren und inneren
Baue der Säugethiere und der Vögel. Ein Hauptvertreter von jeder Ordnung der Säugethiere und
der Vögel, nach Schilling. — 1 Stunde. Herr Riedel.

K. Physik. Aus Emsmann's physikalischer Vorschule der erste Abschnitt. Außerdem die
Lustpumpe und das Barometer. Berechnen von Aufgaben. — 1 Stunde. Herr Oberlehrer
I)r. Emsmann.

8. Geographie. Länder- und Völkerkunde von Europa, nach dem dritten Kursus des
Leitfadens von Voigt. — 2 Stunden. — Herr Schillmann.

9. Geschichte, in diesem Jahre mit Oder-Iertia.
10. Zeichnen. Die Aufgabe der Uder-^mtia.
11. Singen. Die Schüler der drei oberen Klassen bilden den ersten Chor. — 2 Stunden.

Herr Kantor Welcher.

A»»«t», in zwei parallelen Cötus.
Jähriger Kursus.

Ordinarius in Huart», ^.: Herr Riedel.
Ordinarius in Huarta L: Herr Dr. Reuscher.

1. Religion. Das Evangelium des Lukas gelesen und erklärt. Belehrungüber das
christliche Kirchenjahr. Besprechung der zehn Gebote. Das vierte und fünfte Hauptstück eingelernt,
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die übrigen nebst den zugehörigenBibelsprüchen wiederholt. Vier Kirchenlieder. — 2 Stunden.
Herr Dr. Meißner.*)

2. Latein. Wiederholung der regelmäßigen und Einübung der unregelmäßigenFormen,
nach der Schulgrammatit von O. Schulz. Uebersetzt sind aus dem Uebungsbuchevon Spieß für
tHuint», die Seiten 1—45. Alle Wochen eine häusliche, alle drei Wochen eine Klassen-Arbeit. —
6 Stunden. Herr Dr. Ladrasch und Herr Dr. Reuscher.

3. Deutsch. Das Lesebuch von Lehmann. Satzlehre. Alle 14 Tage ein Aufsatz erzäh¬
lenden oder beschreibenden Inhalts, nach vorgelesenen Mustern, später eigene Arbeiten. Durchschnitt¬
lich alle 14 Tage ein Gedicht besprochen, auswendig gelernt und vorgetragen. — 3 Stunden. Herr
Riedel und Herr Dr. Reuscher.

H. Französisch. Lektüre aus dem ersten Theile des Lesebuches von Lüdecking. In der
Grammatik: Wiederholungdes Quintanerpensums, aus dem ersten Theile dcs-Lehrbuchesvon Plötz
die Lektionen 74—82, aus dem zweiten Theile die ersten 23 Lektionen. Wöchentlich ein Exercitium,
alle drei Wochen ein Ertemporale. — 4 Stunden. Dieselben Lehrer.

F. Mathematische Disciplinen.
a. Geometrie. Ausführliche Wiederholung des Quintanerpensums, Kongruenz der Dreiecke,

und was mit ihr zusammenhängt, nach Richter's Leitfaden, der für dieses Objekt auf der ganzen
Anstalt zu Grunde liegt. — 2 Stunden.

d. Arithmetik. Die vier Grundrechnungsarten erklärt. Das Zahlensystem, namentlich
das dekadische.Das Aufgehen der Zahlen, das Zerlegen der Zahlen in ihre Primfaktoren, das
größte gemeinschaftliche Maaß, das kleinste gemeinschaftlicheVielfache. Wiederholung der gemeinen
Brüche. Die Decimalbrüche, die abgekürzte Multiplikation und Division eingeschlossen.Das Wich¬
tigste von den Proportionen. — 2 Stunden. Herr Riedel und Herr Oberlehrer Dr.
Emsmann.

o. Praktisches Rechnen. Wiederholung der Bruchrechnung. Die Lehre von den Ver¬
hältnissen und Proportionen. Anwendungderselben auf Veifpiele aus dem allgemeinen Leben. Zins¬
rechnung. Indirekte Verhältnisse.— 2 Stunden. Herr Penschke.

6. Naturbeschreibung. Im Sommer: 24 Pflanzen mit Rücksicht auf ihre wesent¬
lichen Merkmale beschrieben. Das Linne'sche System erklärt und eingelernt. Im Winter Zoologie,
nach Schilling. Einleitung in das Thierreich. Eintheilung in die 12 Klassen. Aus den Klassen
der Säugethiere, Vögel und Amphibiendie Ordnungen. Einzelne Thiere, als Repräsentanten von
Familien, genauer beschrieben. — 2 Stunden. Derselbe.

7. Geographie. Erweiterung der geographischen Grundbegriffe. Aus der Länder- und
Völkerkunde: die "außereuropäischen Länder, nach dem dritten Kursus von Voigt's Leitfaden. —
2 Stunden. Herr Schillmann.

8. Geschichte. Griechische und römische Geschichte. — 2 Stunden. Derselbe.
9. Schönschreiben. Hebungen, zur Gewinnung einer selbstständigen, deutlichenund

gefälligen Handschrift.— 2 Stunden. Herr Koch.
Itt. Zeichnen. Im Sommer: einfache Modelle nach der Dupuis'schen Methode. Im

Winter: Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern. — 2 Stunden Herr Ludwig.
11. Singen. Zweiter Chor. Zweistimmige Lieder und Choräle. — 2 Stunden. Herr

Kantor Melcher.

*) Steht von <Hu2,ltH ab hinter dem Unterrichtsobjeltenur ein Name, so ertheilt der Lehrer den Unterricht
in beiden Cötn«; stehen zwei Namen hinter dem Objekte, so bezeichnetder erste den Lehrer im Cotus H,, der zweite
den im Cotns L.
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^UlNt» in zwei parallelen Cötus.
Jähriger Kursus.

Ordinarius in Quinta ^,: Herr Fischer,
seit Michaelis Herr Dr. Kraffert.

Ordinarius in HuiutaV: Herr Penschke.
1. Religion. Wiederholung des ersten und Einübung des zweiten und dritten Haupt¬

stückes und der zugehörigen Bibelsprüche aus der Schönaich'schen Sammlung. Vier Kirchenlieder.
Die Reihenfolgealler biblischen Bücher. Messianische Stellen des A. T. Geographie von Palästina.
Das Leben Jesu nach den Evangelien. — 3 Stunden. Herr Dr, Ladrasch.

2. Latein. Die Deklinationen, die Adjective mit der regelmäßigen Komparation, das
Hülfsverb esse, die Pronomen, die Zahlwörter und die vier Konjugationennach der Schulgrammatik
von O. Schulz eingelernt. Uebersetzung des Ucbungsbuchesvon Spieß für 8exta, S. 1—64.
Wöchentlich ein Exercitiumoder ein Extemporale.— ? Stunden. Herr Fischer und Herr Dr.
Kraffert; Herr Dr. Lehmann.

3. Deutsch. Das Lesebuchvon Lehmann. Lesestücke sachlich und grammatisch erklärt,
mit besondererRücksicht auf die Einübung der Formen. Recitirt leichte poetische und prosaische
Stücke. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit (Nacherzählungen, leichte Erzählungen in gebundener
Rede in ungebundener wiedergegeben). — 4 Stunden. Herr Dr. Lad rasch und Herr Penschke.

H. Französisch. Die ersten vier Abschnitte aus dem ersten Kursus des Elementarbuches
der französischen Sprache von Plötz, (Lektion t.—73, Auflage XV.). Wöchentlich ein Exercitium oder
ein Extemporale. — 4 Stunden. Herr Fischer und Herr Dr. Kraffert; Herr Dr.
Meißner.

F. Mathematische Disciplinen.
». Geometrie. Einleitung und die Lehre von den Winkeln und den Parallelen, nach

Richter's Leitfaden.— 2 Stunden. Herr Dr. Ladrasch.
b. Rechnen. Die Rechnungsartenmit Brüchen, im Kopfe und schriftlich. — 2 Stunden.

Herr Penschke und Herr Bamler.
8. Naturbeschreibung. An vier Pflanzen, als Vertretern verschiedener Familien, ist

die Terminologie der Phanerogamen eingeübt wordeU. Auf dieselbe Art haben die Schüler die
Terminologie der Säugethiere und Vögel kennen gelernt. — 2 Stunden. Herr Penschke.

?. Geographie. Die beiden ersten Kursen des Leitfadens von Voigt. — 2 Stunden.
Herr Dr. Ladrasch und Herr Dr. Lehmann.

8. Geschichte. Biographien aus der griechischen und römischen Geschichte. — 1 Stunde.
Herr Schillmann und Herr Dr. Lehmann.

9. Schönschreiben. Uebungen an Sätzen, theils nach Vorschriftenauf der Wandtafel,
theils nach Vorlegeblättern.— 2 Stunden. Herr Koch.

IN. Zeichnen. PlanimetrischeBauvcrzierungen, nach mündlicher Anleitung und nach
Vorzeichnungen an der Wandtafel. — 2 Stunden. Herr Ludwig,

II. Singen. Notenschrift. ZweistimmigeLieder und Choräle. — 1 Stunde. Herr
Kantor Welcher.

ßvxt» in zwei parallelen Cötus.
Jähriger Kursus.

Ordinarius in 8exta ^: Herr Dr. Meißner.
Ordinarius in 8sxta L: Herr Schillmann.

1. Religion. Die biblische Geschichte des Alten Testaments, mit steter Rücksicht auf
das Heilswerk, aus der Bibel selbst geschöpft. Memorirt sind: das erste Hauptstück, die zu demselben
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gehörenden Bibelsprüche aus der Schönaich'schenSammlung, vier Lieder aus dem Gollert'schen
Schulgesangbuche und die Reihenfolgeder biblischen Bücher des A. T. — 3 Stunden. Herr Koch.

2. Latein. 8ext» hat in acht wöchentlichen Stunden dieselbe Aufgabe, wie HuiiM,
gelöst. Herr I>r. Meißner und Herr Schillmann.

3. Deutsch. Orthographie und Aufsätze. 2 Stunden. Lektüre des ersten Lesebuches
von Hiecke und Recitiren. 2 Stunden. — 4 Stunden. Herr Koch und Herr Bamler.

H. Französisch. In einer wöchentlichen Stunde hat Herr Schillmann zu erhalten
und zu befestigen gesucht, was die Remanenten in 8ext», im vorhergehendenSchuljahre gelernt
hatten. Die neu in die Klasse getretenen Schüler haben an diesem Unterrichtenicht Thell genommen.

3. Rechnen. Die Grundoperationenmit ganzen, unbenannten und benannten Zahlen, die
Zeitrechnung eingeschlossen.Das Decimalsystem, Aufgehen der Zahlen, größtes gemeinschaftliches
Maaß und kleinstes gemeinschaftliches Vielfaches. Sämmtliche Vorübungen zu den Brüchen. —
5 Stunden. Herr Bamler.

<». Geographie. GeographischeGrundbegriffe. AllgemeineUebersicht der Land- und
Wasservertheilungauf der Erde, nach dem ersten Kursus von Voigt's Leitfaden beim geographischen
Unterrichte.— 2 Stunden. Derselbe.

7. Geschichte. Sagen und Erzählungen aus der germanischen Vorzeit. — 1 Stunde.
Derselbe.

8. Schönschreiben. Wiederholung der Grundformen der deutschen und lateinischen
Schrift. Uebungenan Sätzen. — 3 Stunden. Herr Koch.

9. Zeichnen. Planimetrische Figuren in Verbindungmit der Formenlehre.— 2 Stunden.
Herr Ludwig.

IN. Singen. Stimm- und Gehörbildung und Einübung von einstimmigen Chorälen und
Kinderliedern.— 2 Stunden. Herr Kantor Melcher und Herr Penschke.

Leibesübungen.
Von der Theilnahme an den Leibesübungen sind auch im abgelaufenenSchuljahre nur solche

Zöglinge der Anstalt dispensirt worden, deren Eltern dieß ausdrücklich und schriftlich verlangt hatten.
Die übrigen Schüler sind in drei einander übergeordnete Cötus getheilt gewesen und haben in je
zwei wöchentlichen Stunden, unter Leitung des Herrn Koch, während der Monate: Mai, Juni,
Juli, August und September geturnt.

Die drei VorbereitungsKlajsen
haben ihre Aufgabe genau so gelöst, wie dieselbe in dem vorjährigen Programme auf den Seiten
1—3 abgedruckt ist. Wir wiederholen sie daher hier nicht, sondern bemerken nur noch, daß

Herr Hoffmann das Ordinariat in 1^,
Herr Ahrendts das Ordinariat in IL,
Herr Raue das Ordinariat in II H,,
Herr Baldow das Ordinariat in II L, und
Herr Richter das Ordinariat in der III

Klasse verwaltet hat, und daß dem Ordinarius der gesummte Unterricht in seiner Klasse übertragen
gewesen ist.
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L. Chronologischer und summarischer Ueberblick der an die Anstalt erlassenen
Verfügungen.

Die vorläufige Einrichtung des Lehrwesens der Oberschule nach dem umgearbeiteten Funda¬
mental-Lehrplane wird gestattet. Zugleich werden die auch von dem Königlichen Provinzia^-Schul-
Kollegium als zweckmäßig bezeichneten Vorschläge zur Ueberleitung der Oberschule in die projektirte
neue Lehrverfassung genehmigt.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 14. März 1860.
2. Das monatliche Schulgeld in den Vorbereitungsklassen wird von 20 Silbergroschen auf

einen Thaler erhöht.
Ein Hochedler Magistrat. 30. April 1860.

3. Es wird darüber Auskunft verlangt, ob Dissidentenkinder, welche die Oberschule besuchen,
vom Religionsunterrichte dispensirt sind.

Ein Hochedler Magistrat. 1. Juni 1860.
4. Heidenreich's Elemente der Arithmetik und der Geometrie, sowie Männel's

Charakterbilder der englischen Sprache werden empfohlen.
Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 29. August 1860.

5. Das Protokoll bei den Abiturientenprüfungen soll den Gang der Prüfung vollständig
und genau nachweisen.

Eine Königliche Hochlöbliche'Regierung. 29. August 1860.
6. Die von dem Hohen Ministerium in Uebereinstimmung mit dem evangelischen Ober-

Kirchenrathe erlassenen Bestimmungen über das Verhaltniß des Konfirmandenunterrichts zu dem
Religionsunterrichte auf Gymnasien und Realschulen werden mitgetheilt.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 20. Oktober 1860.
7. Die Frequenzlisten sollen vier Wochen nach dem Scmcsterschlusse eingereicht werden.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 8. November 1860.
8. Diejenigen Programme der Oberschule, in welchen sich Aufsätze über die Geschichte,

Landes- oder Volkstunde des Regierungsbezirkes oder einzelner Theile desselben vorfinden, werden
eingefordert.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 5. Deccmber 1860.
9. Die von dem Orgelbauer F. Lange in Berlin angefertigten akustischen Apparate werden

empfohlen.
Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 8. December 1860.

10. Die Revisionsbemerkungen der Königlichen Wissenschaftlichen Prüfungskommission über
die Entlassungsprüfungen müssen künftig von den Mitgliedern der Prüfungskommission unterschrieben
werden, und der Direktor hat zu berichten, an welchem Tage die Mitglieder der Prüfungskommission
von dem Revisionsgutachten Kenntniß genommen haben.

Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 4. Januar 1861.
11. Die öffentlichen Prüfungen fallen in diesem Jahre auf den Dienstag und Mittwoch

nach ?»1iriaruin und die Eröffnung des neuen Schuljahres auf den Donnerstag nach HuasinwäoZoiiiti.
Eine Königliche Hochlöbliche Regierung. 31. Januar 1861.

0. Kurze Chronik der Oberschule.
1. Montag, den 16. April, Vormittags um 8 Uhr, eröffnete der Direktor in der hier

üblichen Weise den neuen Lehrkursus und stellte dem Lehrerkollegium und den Schülern die an die
Anstalt berufenen neuen Lehrer vor.
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Herr Kandidat Nöldechen, welcher im vorigen Schuljahre als oanMatuZ prodanäu?
die achte Lehrerstelle an der Oberschule interimistisch verwaltete, hatte nach Beendigung seines Probe¬
jahres unsere Anstalt wieder verlassen, um in das Seminar zu Wittenberg zu treten.

Bereits am 10. Februar 1860 hatte der Magistrat für die vakante Stelle Herrn Dr.
Meißner aus Nordhausen gewählt, der bei Eröffnung des Kursus sein neues Amt antrat.

Dr. Julius Theodor Meißner ist am 21. Januar 1820 zu Steigerthal bei Nordhausen
geboren und auf dem Gymnasium zu Nordhausen, das er von 1833 bis 1839 besucht hat, für die
Universität vorgebildet worden. Von Ostern 1839 bis Michaelis 1841 studirte er zu Göttingen,
von da bis Ostern 1843 zu Halle Theologie und bestand 1844 das theologische Kandidatenexamen
zu Halle und 184? das Examen pro ininiFtsrio zu Magdeburg. Nachdem er mehre Jahre als
Hauslehrer fungirt hatte, ging er zu Ostern 1850 als Ordinarius von s^xtg, an die Realschule zu
Nordhausen, absolvirte im November 1851 das Examen pro taoultate clooenäi zu Halle, erwarb
sich 1852 von der philosophischen Fakultät zu Kiel die Doktorwürde und gab zu Ostern 1854 frei¬
willig sein Lehramt an der Realschule zu Nordhausen auf, wo er bis zu seiner Versetzungnach
Frankfurt privatisirte.

Für die beiden neu fundirten Stellen an der Oberschulewaren Herr Dr. Lehmann von
der Realschule zu Burg und Herr Schillmann vom Progymnasium zu Demmin, jener für die
mit 600, dieser für die mit 5(X) Thalern dotirte Stelle, berufen worden. Leider konnte Herr Dr.
Lehmann erst am 31. Mai bei uns eintreten, da sein Nachfolgernicht früher in Burg eintraf, und
mußte bis dahin vom Herrn Prorektor Richter, Herrn Dr. Ladrasch, Herrn Kandidaten Wilberg und
dem Direktor vertreten werden.

Dr. Ernst Wilhelm Theodor Lehmann, Sohn des letzten Rektors des Martineums
zu Halberstadt, geboren am 11. Januar 1819, studirte, nachdem er auf dem Domgymnasium der
Vaterstadt die Reife für die Universität erlangt hatte, von 1839 bis 1842 zu Breslau und von
1842 bis 1843 zu Berlin, promovirte im September 1843 in Halle zum Doctor der Philosophie und
bestand 1848 eben da sein Examen pro taoultate äooenäi, nachdem er sich in den letzten Jahren
vorzugsweise mit dem Studium der französischen und englischen Sprache beschäftigt hatte. Von
Ostern 1849 ab unterrichtete er an der Handlungsschulezu Magdeburg, um dort das vorschrifts¬
mäßige Probejahr zu absolviren. Schon zn Michaelis 1849 wurde er jedoch an die Realschule zu
Burg berufen, an welcher er bis zu seiner Uebersiedelung nach Frankfurt gearbeitet hat.

Albrecht Richard Schillmann, Sohn eines Landwirths zu Petznik bei Deutsch-Crone,
geboren den 12. März 1829, für die Universität vorgebildet auf dem Progymnasium zu Deutsch-Crone
und dem Gymnasium zu Cöslin, studirte von 1848 bis 1850 zu Greifswald Theologieund Geschichte
und von 1850 bis 1852 zu Berlin Philologie, war dann längere Zeit Hauslehrer, arbeitete von
Iohannis bis Michaelis 185? an der Stadtschule zu Wolgast, privatisirte ein halbes Jahr in
Greifswalb, trat darauf sein Probejahr am Gymnasium zu Cöslin an, war ein Vierteljahr lang
Mitglied des wissenschaftlichen Seminars zu Stettin und wurde, nachdem er 1859 das Examen pro
kkonlwte äocenäi zu Greifswald bestanden hatte, Kollaborator am Progymnasium zu Demmin, dem
er jedoch nur fünf Vierteljahre angehört hat.

Da die zweite Vorbereitungsklasse zu Ostern 1860 bei Eröffnung des Unterrichts
85 Schüler zählte, wurde dieselbe in zwei parallele Cötus getheilt. Den einen derselben
behielt der bisherige Ordinarius der zweiten Klasse, den andern übernahm der Ordinarius der dritten
Klasse Herr Baldow. An des Letzteren Stelle wählte der Magistrat Herrn Lehrer Richter.

Friedrich Samuel Theodor Richter, Sohn des hiesigen TischlermeistersRichter,
wurde den 25. August 1839 geboren, auf der hiesigen Oberschuleund der Präparandenanstalt des
Lehrers Lua für das Semiuar vorgebildet und besuchte von Michaelis 1856 bis dahin 1859 das
Seminar zu Neu-Zelle. Nach dem Austritte aus dieser Anstalt wurde er als Lehrer an der hiesigen
Dammvorstadt-Schule angestellt.

2. Am 19. April feierte die Anstalt in der ersten Schulstunde den Todestag Philipp
Melanchthon's. Nach dem Chorale „Ein' feste Burg ist unser Gott", schilderte Herr Fischer in

4«
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kurzen Zügen die Verdienste des großen Mannes, erzählte die Hauptmomenteaus feinem Leben und
schloß mit einem Gebete für die durch Luther und Melanchthon aufgerichtete evangelische Kirche.

3. Am 25. Juli 1860 starb der emeritirte Prediger an der hiesigen OberkircheKarl
Ludwig Vorpahl. Vorzugsweise semer eben so scharfsinnigen, als klaren und darum überzeugenden
Deduktionund seiner eisernen Zähigkeit hat die Oberschulees zu verdanken, daß sie bei der Frage
über die Union der beiden hiesigen Gelehrtenschulen ihre Selbstständigkeitbehalten hat. Auch hat er
immer unsere Schule besonderslieb gehabt, an allen ihren Ereignissenstets den wärmsten Anthell
genommen, den Verfasser dieser Zeilen oft mit seinem Rathe unterstützt und in seinem letzten Willen
der Bibliothek der Oberschule 140 Bände aus seiner Vüchersammlungvermacht. Sein Andenken
soll bei uns in Ehren bleiben!

4. Am 15. September 1860 schied der siebente Lehrer an der Oberschule Herr Johann
Karl Heinrich Rudolf Fischer aus seinem bisherigen Wirkungskreise, um die Direktion der
städtischenhöheren Töchterschulezu Bromberg zu übernehmen. Er hat nur vier Jahre lang der
Oberschule angehört, aber diese durch treue und gewissenhafte Amtsführung zu bleibendem Danke
verpflichtet.

An seine Stelle trat der bisherige Oberlehrer an der Realschule zu Insterburg Herr Dr.
Kraffert und wurde bei der Eröffuung des Wintersemesters, den 11. Oktober, der Anstalt als
ordentlicher Lehrer von dem Direktor präsentirt.

Dr. Adalbert Hermann Kraffert ist am 1?. Oktober 1828 in Braunsberg geboren
und hat von Michaelis 183? bis dahin 1846 das Gymnasium seiner Vaterstadt besucht. Von da
ab studirte er auf der Universität zu Königsberg Theologie und von Ostern 1848 bis 1851 Philologie
und Geschichte,bestand 1852 das Eramen pro tacuItlUe äaoenäi, und nachdem er das Probejahr
an der Tilsiter Realschule absolvirt hatte, fuugirte er bis zu Ostern 1855 als wissenschaftlicher
Hülfslehrer am Kneiphofschcn Gymnasium zu Königsberg. Zu Ostern 1855 trat er als erster
ordentlicherLehrer bei der Realschule zu Insterburg ein uud rückte im August 1858 in die dritte
Oberlehrerstellean derselben Anstalt auf.

5. Den 15. Oktober beging auch in diesem Jahre die Oberschuledurch Gesang, Gebet
und Festrede. Herr Dr. Kraffert sprach das Gebet; Herr Oberlehrer Dr. Ems mann hielt
die Festrede und schilderte in derselben den Segen der Ordnungsliebe.

6. In der ersten Schulstunde des Jahres 1861 gedachten wir in Gesang, Gebet
und Ansprache unseres unvergeßlichen Heimgegangenen Landesvaters und brachten Sr. Majestät dem
jetzt legierenden Könige unsere Gelübde bar.

7. Am 12. Januar verschied der Königliche Konsistorial-und Schulrath Herr Heinrich
Wilhelm Ule. Durch feine wesentlichen Verdienste um unsere Anstalt, der er immer mit besonderer
Liebe zugethan war, hat er sich ein ehrenvolles, ein bleibendes Andenken bei uns gesichert.

8. Schon waren diese Schulnachrichten zum Abdrucke fertig, als uns noch eine Trauerbotschaft
zukam. In der dritten Morgenstunde des ersten März starb Herr Siegesmund Eisemann,
der 43 Jahre lang als Lehrer an unserer Oberschule treu und mit Erfolg gearbeitet hatte, aber
seit Ostern 1855 in den Ruhestand versetzt war. Auch er wird seinen Kollegen und Schülern
unvergeßlich bleiben.

9. Entlassungsprüfung. Am 11. März bestand unter dem Vorsitze Sr. Hochwürden
des Königlichen Konsistorial-und Schulrathes Herrn Seegemund der Primaner

Eugen Jaffa, aus Bernstadt,
die mündliche Entlassungsprüfungund erwarb sich das Zeugniß der Reife mit dem Prädikate
„gut bestanden". Die schriftlichePrüfung hatte er in der Zeit vom 15. bis 21. Februar
absolvirt und folgende Themata bearbeitet:

a. In Wiefern haben die brandenburgischenRegenten seit dem großen Kurfürsten die Erhebung
Preußens zur europäischen Großmacht unter Friedrich dem Zweiten angebahnt?

ii. (3rl8t^vQ-H.cic>1p1i6en ^,11eiN3AQ6.
c. Onarles tks ülili anci I'ranoi» tiie lirst.
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ä. In den mathematischen Disciplinen:
aa. Eine Kugel soll von einer anderen eben so großen Kugel ^ abschneiden; wie groß

muß die Entfernung beider Mittelpunkte sein? Beispiel: ^ —^
db. Die Höhe eines Dreiecks ist 28, der Winkel am Scheitel 23° 43' 10,4" und die

Differenz der denselbeneinschließenden Seiten 144; es sollen die Seiten und die
Winkel berechnet werden,

oo. In einem Rechteckeverhält sich der Umfang zur Diagonale wie 14:5; der Inhalt
desselben ist 768 s^1° und 60 >^' 6e. Wie groß ist jede Seite?

66. Ein Dreieck zu konstruiren, von welchem die Grundlinie, der Winkel am Scheitel und
die Differenz der Quadrate der beiden anderen Seiten gegeben sind,

e. In den Naturwissenschaften:
a»,. Ein Uhrpendel aus einem Stoffe, dessen Wärmeausdehnungskoefficientfür 100" <ü. a

ist, schlägt bei der Temperatur t, gerade Sekunden; wie viel Schwingungenwird es
bei der um s" höheren Temperatur t„ innerhalb eines Tages weniger machen, und
wie viel Sekunden wird also die Uhr innerhalb eines Tages nachgehen?

dd. Es soll die Einrichtung des Galiläischen Fernrohres erklärt und berechnet werden,
welche Vergrößerung dasselbe gewährt und welche Länge es hat.

o«. Ein Stück Platiua von 50 Zr. wurde der Hitze eines Hohofens ausgesetzt und dann
in 500 zr. Kühlwasser von 13" getaucht. Man beobachtete eine Mischungstemperatur
von 18". Wie groß ergiebt sich hieraus die Temperatur des Hohofens?

üä. Ueber Gewinnung und Anwendungdes Salpeters und der Salpetersäure, nebst Lösung
folgenderAufgabe: Aus einem Salpeter, der 4,75 "/« Kochsalz enthält, sollen 850 Pfd.
Scheidewasservon 32 "/<» Säuregehalt dargestellt werden. Es fragt sich:

1. Wie viel Salpeter von der genanntenZusammensetzung wird hierzu gebraucht?
2. Wie viel englische Schwefelsäure,, wenn dieselbe noch 6 "/« Wasser außer dem

Hydratwasser enthält?
(Kalium -- 39,2. Stickstoff ^ 14. Natrium ^ 23. Chlor ^- 35,5.
Sauerstoff ^ 8. Wasserstoff ^ 1. Schwefel ^ 16.)

10. Was schließlich die Ferien anlangt, welche im verflossenen Schuljahre die Oberschule
gehabt hat, so ergeben sich dieselben aus folgenderTabelle.

Die Schule wurde geschlossen,
r65p. wird geschlossen werden.

Der Unterricht begann wieder,
r68p. wird wieder beginnen.

Pfingsten. Den 25. Mai,
Nachmittags 4 Uhr.

Den 30. Mai,
Vormittags 7 Uhr.

Hundstage. Den 4. Juli.
Vormittags 11 Uhr.

Den 2. August,
Vormittags 7 Uhr.

Michaelis. Den 26. September,
Vormittags 11 Uhr.

Den 11. October
Vormittags 8 Uhr.

Weihnachten. Den 22. December,
Vormittags 12 Uhr.

Den 7. Januar,
Vormittags 8 Uhr.

Ostern. Den 27. März,
Vormittags 12 Uhr.

Den 11. April,
Vormittags 8 Uhr.
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N. Wohlthiiterder Anstalt.

Außer I^ee» »,!) Nssulllelll: ^ener», plantarem laso. XXXI., welche wir der Gnade
Sr. Excellenz des Herrn Unterrichtsministers verdanken, hat die Schule an Büchern und
Unterrichtsmitteln außer den bereits erwähnten Gaben folgende Geschenke erhalten. Ein Unge¬
nannter schenkte der Armenbibliothck ein Exemplar von sämmtlichen Schulbüchern,welche in Ober-
Tertia gebrauchtweiden; die Rümpler'sche Verlagshandlung: Nabert, der Nibelunge Liet;
Winkelmann, Lehrbuch der englischen Sprache, I. Theil; Cclshorn, deutsches Lesebuch, I. Theil;
Colshorn, des Knaben Wunderhorn; Colshorn, der Deklamator; Colshorn, Märchen und Sagen;
die Anleitung zur deutschen Rechtschreibung, auf Veranstaltung des Ober-Schultollegimns zu Hannover
gedruckt; Aus der Ohe, Elisabeth; die Bädeker'sche Buchhandlung: Fasbender's Anfangsgründe
der beschreibenden Geometrie; der Primaner Richter schenkte 7, der Primaner Linau 4,
der Sekundaner Iaffe 1, der Tertianer Linau 6, Bücher der Armen- refp. der Schüler-
Lejebibliothek;der Tertianer Max Greiser ein Stück Bernstein; der Sekundaner Keibe!
eine kleine Kanone; der Tertianer Liebenow eine Glasröhre; der Sekundaner Iaffe eine
Schachtel mit 50 Stück Glasthränen; der Sekundaner Dank off eine Glasflafche zu elektrischen
Zwecken, der Tertianer Tirpitz eine zweite, der Tertianer Kärger eine kleine Glasröhre,
der Tertianer Wodicke schmückte unseren Zeichensaal mit, einer großen Büste Göthe's, und Herr
Kantor Schimmel schenkte der Lehrerbibliothek Nägeli's Gesangbildungslehre.

Herzlichen Dank!

1/. Bibliotheken und Apparate.

1. Die Bibliothek der Oberschule ist durch die Verwendung der etatsmäßigen
Summe von 50 Thlrn., durch die aus der 'Bibliothek der städtischen Lehrer ihr überwiesenen Werke
und durch die Vorpahl'scheErbschaft zu 302 Banden angewachsen.

2. Für die Schüler-Lesebibliothek sind angeschafft worden: Was sich die Schle-
sier vom alten Fritz erzählen, Melanchthon's Leben und Wirken von Schultz, die Nibelungen von
Scherr, Clemen's Handbuchder alten Geschichte, Gottschall'sPoetik, Struensee von Marell, Giseke's
Moritz von Sachfen, eine Erzählung von Fr. Hoffmann, Deutschland und seine Bewohner von Berg-
Haus, Brachvogels Usurpator, das Niebelungenliedvon Marbach, Deutschland, sein Volk und seine
Sitten von Biffard, Diesterweg's populäre Himmelskunde,die Banknoten von Fr. Hoffmann, Daniel's
Handbuchder Geographie, ll. Theil, Erd- und Völkerkunde von Pütz, I. und II. Theil, la.163 ok
a Orlmdtlltner o^ V/. 8oott, 8ü,ii<1torä anck Nerton K^ ^Ir. D^> Dite auä vo^a^68 ol <^u.
(üoluinkns l)^ Irving, (Hartes ttie XII. i)^ ?1a,none, ^. trari to erteil a 8unoe»in; Othello,
Hamlet, Julius Cäsar, Romeo und Julie und König Lear des Shakspeare von Dr. Sievers: ^e
uta^s ^iick r^oeinZ ol ^V. 8IillIv3^>eHre, Vol. I. — VII.; 8lli'clankr)3.1u3 l)^ V^ron; ^Ine liivalz
I>^ 8lTLriä3.n von Croll, ^iie Dllck^ ol tne I^lllce d^ 8eott, 8e1eetiou ol L^ron'8 ^ootioal ^Vor^F,
?oeiu8 lluci 8on^8 u^- Lnriis, I^iterar^ anä Nor^l von Weckers, Ine 8on^ ol HiH^g.tIill von
I^on^lellov^, (üi-itiolll Hi8toriea1 S88a^8 o^ Naeanlll^ I. bis V. Theil, ?Inlin tne 8eeonä, Nn^
ot' 8ullin, d^I're8oc>tt, >. bis II!. Theil, Ine lite ol O. 'Wasnin^ton o^ 8nllrl:8. 1l>.1e8 ot tne
^Inainora o^ Irving; Nva,, tales ».nck noom8, tne ^ilAriiN8 ot tne limine o/ IvMon-Ln1>ver;
?oetiel>,1 MorK» ok 1?n. Moore, III. und IV. Theil; Iv^nnoe d^ ^. 8eott, Ne?iel^viel: eluo
d? (Uli. Vid:en8, l. und II Theil; Itie ^oar ol ^ValceKelä d^ (3o1ä8initli; 2?Ii6 Nerenant ol
Venice, Othello, ^Iu1iu8 <Dlle8l>.r, lioineo 3.ncl ^luliet, Naeoetn I>^ 8naIl8neÄ,re; (üorinne n.
8tM; ^lotre-vaine <te I'lliiz n. Viotor HuM, Ulln cl'lslllnäe ^. Vietor Unzo, I^e üernier
^vllr cl'un eouällmne p. Vietor Hu^o, Vo^a^e en Orient n. Lamartine, ?l>.u1 et Vir^inie, I^a
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Nsuriaäs p. Voltaire, N^Zaig äs ^lontai^iis, I^s vo^ll^s äu ^suns ^Qü.clilii'Zi«, Ni8toirs äs
^».polsou, p. ^,. Duiuas, Ds8 avsnturs8 äs ^slsiullc^us p. Tension, Histuirs äs la r^volution
lrllnyHiss p. Hli^nst, ?nc>nc>Ic>Zis, Le1i8l>.irs p. Hlariuontsl, Dsttrs8 suni8is8 äs Hilä. äs 8sviAn6;
Schiller's Maria Stuart (2) Schiller'« Wilhelm Tell (2) Nathan der Weise von Lessing, Minna
von Barnhelm von Lessing, Göthe's Tarquato Tasso, die Hausgenossenvon Nieritz, Louise von Voss,
Homer's Ilias von Voss, der gute Gerhard von Bäßler, Parcival von Julius Krais; Mythe, Sage,
Märe und Fabel von Bechstein, Napoleon's l. russischerFcldzug von Dr. Förster, Friedrich der
Große von Kugler, Hölth's Gedichte, Oranienburg und Fehrbellin von Schmidt, Allgemeine Ge¬
schichte in Charakterbildernvon Kricbitzsch; Schiller-Denkmal l. und II. Theil; der dankbare Sohn
von Engel; Osuvrs8, äs Maliers 3 Theile; ?ns last ä»,^8 ol?oin^>sii I>^ Lulwsr D^tton;
8ouvsnir8 losnäant un vo^a^s sn Orient p. I^irmrtins; das deutsche Vaterland von Heinzelmann
IV. und V. Theil; Hi8toirs äs 1"ns«äo86 Is Or^nä p. I'lssliisr, IÜ8toirs äs (üüllrlsiria^iis p.
(üllpsti^ris, Hi8toirs äs 111 ^»rsmisrs (ürsislläs ^>. Hlislüluä, HIort äs Doui8 XVI. z>. I^g,in3,rtins,
Otioix äs nouvsl!s8 äu XIX. 8iesis, Hi8toirs ä'^.ollääin ri. Oallllnä, (ünoix äs oc»nts8 st äs
resit8, Uouvs11s8 ^>ittc)rS3^UL8, Or»,i80ii lunsors äs I^ouis äs liouroun ri. Lo83ust, Dissour»
8ur I'stat äs8 1ettrs8 sn Nurops ^>. I^atiar^is, Lonaparts sn N^pts st sn 8/ris P. 1?Kisr8,
I^x^säition äs (ürimss p. lill^nnoourt, Olioix äs rios8is8 Nllrrativs8, Ol^oix äs r>isss8 ärarna-
tiHus8, ?stits8 pisos8 äs tliektrs, (Doineäis8 snoi8is8, Hoinii!S8 illu,8trs8 äs 1'llnti^uits ^». liollin,
Vlo^S8 ni8tc>ri^uL8 ^». (üuvisr, Histoirs äs 1«, trsisisins sroi8l»,äs ^). Hlisiilluä, «Islln 8oois8i<i
Is I/iKei'lltsur p. 8ll1v«,uä^, I^s Oiä n. (üorirsills (2), ^.tlialis ^). lillsins (2), 1^'^.vars P. Ns-
lisrs (2), DiZsour« 8ur l'tiistoirs äs la revolutiori ä'^n^Istsrrs ri. Oui^ot, Hi8rsirs äs (Hlir-
Is« I. p. (3ui2ot, D6ttrL8 st ^>os8is8 äs ?rsäsric Is tHranä, Iissit8 ni8tc>ri<^us8 p. "Hiierr^, Ds
rni8HntIirc»r)s^>. ^«lolisrs, (ÜIiet8 ä'c>suvrs8 ^>c>sti<^n68äs Voilsllu, Horass r». (üornsills, I^usrscs
P. ?«n8arä, Iz>Iii^siiis en H,nliäs ^>. liasins und I'^IIsma^ns p. 8tasl. Die Bibliothek zählt
jetzt 1028 Bände.

3. Die Armenbibliothek ist durch die oben genannten Liebesgaben bereichert worden.
H. Der naturwissenschaftliche Apparat ist nicht bloß durch die Verwendung

der etatsmäßigen Summe, sondern auch durch bedeutende außerordentliche Bewilligungen wesentlich
vermehrt worden. Außer den neuen Utensilien, mit denen unser Laboratorium ausgestattet ist, sind
angeschafft worden: 12 Dntzend Neagentienflaschen mit eingeschliffenerSignatur und stachen Stöpseln
und den dazu gehörigen Holzständern, 1 Dutzend Reagirgläser-Gestelle, 1 Dutzend Reagirgläserhal-
ter, 174 Reagirgläser, 3 Satz Trichter 5 12 Stück, 3 Satz Bechcrgläserü, 12 Stück, 1 Dutzend
hölzerne Filtrirstander. '/« Dutzend Retortenhalter nach Gay Lussac, 2 Dutzend Retorten, 1 Dutzend
Porzellantiegel, 1 Dutzend Spritzflaschennach Faraday, 8 Gasentbindungsflaschen, 4 Dutzend Ab-
dampfschaalen, '/« Dutzend Porzellanmörser, 1 Gasometer, 3 Löthröhre mit Platinspitzenund mit
3 Reagentienkästchen, 14 Gaskochapparatemit den zugehörigen Dreifüßen rs8p. Schornsteinen,1 Ther¬
mometer nach Celsius, 1 kupfernes Gefäß für das Wasser, 3 Schmelztiegel,2 Eudiometer,2 Flaschen
mit Glasröhren, das Durchschnittsmodell einer Dampfmaschine,1 Coulomb'sche Drehwaage, 1 Apparat
zur Wirkung der galvanischen Ströme auf einander, 102 Krhstallmodelle,162 Mineralien und eine
Sammlung von 275 Felsarten.

3. Der historisch - geographische Apparat hat durch 1 Erdkarte, 2 Karten von
Nordamerika, 2 Karten von Südamerika, 1 Karte von Europa, 1 Karte von Asien, 1 Karte von
Afrika, 1 Karte von Australien — sämmtlich von Shdow — und durch die Qhmann'scheKarte zur
biblischen Geschichte eine dankenswerthe Vermehrung erhalten.

6. Der Ieichnenapparat ist nicht nur durch 228 Vorlegeblätter vermehrt, sondern
es sind auch 17 Holzmodelle,,2 lackirte Ständer nebst Zubehör und die nöthigen mathematischen
Körper aus Pappe angeschafft worden. Ebenso sind die vorhandenenGhpsbilder renovirt und durch
5 neue vermehrt worden.
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?. Bevölkerungsliste.

1. Die Vorbereitungsklassen.

Klassen Waren zu Ostern
1860 Zu diesen kamen Von

diesen gingen ab
Sind am Ende des

Jahres 1860

1^ 41 4 2 43

IL 41 4 1 44

II^ 43 2 3 42

II L 43 1 2 42

Ili 68 3 5 66

Zusammen 236 14 13 237

2. Die Realschul e.
?riiua 12 — 3 9

ßeounäa 28 — 6 22

Oder-Iertia 15 i 2 14

Unter-lerlia 37 — 7 30

(Huarta ^. 42 i 3 40

<Hu3,rta 13 39 i 4 36

(Huintll ^. 60 i 6 55

Quinta, L 59 i 2 58

8exta H. 49 3 6 46

8exta L 51 2 5 48

Zusammen 392 10 44 358

Es waren mithin Ende 1860 in der Realschule................ 358,
in den Vorbereitungsklassen ........... . 23?

zusammen ...... 595 Schüler.
Am Ende des Jahres 1859 waren auf der Anstalt .............. 609 „
Es sind mithin am Ende des Jahres 1860 14 Schüler weniger auf der Anstalt gewesen,

als am Ende des Jahres 1859.
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8-8V2-
8'/2-9.
9 — 9'/-.
9'/«—10.

10—10'/2-
10'/2—11.
11-11V2.

2V,-3-
3-3V2-
3V2-4.
4-4'/2-
4'/2-b.
5-b'/2.

0. Ordnung und Zeit der öffentlichenPrüfung.

Dienstag den 2«. März.
Vormittags.

Gesang und Gebet. Erste VorbereitungsklasseL. Religion. Herr Ahrendt
Erste Vorbereitungsklasse ^.. Orthographie. Herr Hoffmann.
Zweite Vorbereitungsklasse ^. Lesen und deutsche Sprache. Herr Raue.
Zweite Vorbereitungsklasse L. Rechnen. Herr Baldow.
Dritte Vorbereitungsklasse. Rechnen. Herr Richter.
Zyxta, L. Geographie. Herr Bamler.
8exta H,. Lateinisch. Herr Dr. Meißner.

Recitirversuche und Gesangübungen.
Vertheilung der Pränlien.

Nachmittags.
<Hnintl>, L. Geometrie. Herr Dr. Ladrasch.
HniutÄ ^,. Rechnen. Herr Penschke.
Huartg, L. Latein. Herr Dr. Reuscher.
Odor-Isitiil. OllLLar. Herr Oberlehrer Dr. Walther.
Hnart», H.. Geschichte. Herr Schillmann.
Unter-lertia. Englisch. Herr Dr. Lehmann.

8 —8V2.
8V,-9.
9-9V2-
9'/,—10.

10—10'/«.
10'/,—11.

Mittwoch den 27. März.
Vormittags.

Gesang und Gebet. Oder-Iertia. Religion. Herr Dr. Kraffert.
Hüter-lertia,. Geographie. Herr Schillmann.
?rinm. Physik. Herr Oberlehrer vr. Emsmann.
8eeuuäll. Französische Grammatik. Herr Dr. Reuscher.
?riui3,. Chemie oder Mineralogie. Herr Riedel,
ßeermäa. Ebene Trigonometrie.Herr Prorektor Richter.

Vertheilung der Prämien.
Gesang.

Eugen Jaffa nimmt Abschied.
Paul Rohrbacher antwortet ihm.

Entlassung des Abiturienten durch den Direktor.
Schlußgesang.

Die Zeichnungen der Schüler sind im Klassenzimmer von 8«x<» H, aufgehängt.



6. Ordnung

8 —8Vz- Gesang und Gebet. ,
8'/» —9. Erste Vorbereitungskla
9 — 9'/«- Zweite Vorbereitungsk
yl^^lO. Zweite Vorbereitungsk

10—IN'/z- Dritte Vorbereitungskl
19,/,___11. 8exta L. Geographh
11—IIV2. Lexta H,. Lateinisch.^

Re!

2'/,-3.
3 — 3'/«.
3V--4.
4-4'/2-
4'/2-5-
5 —5'/2-

<Hmut«, L. Geometrj
Quinta ^.. Rechnen
Huart», L. Latein.
OdLi-'leitia. Oae^i
Hunts H.. Geschich^
Uutoi'lertia. Eng'

8 —Z'Z-z.
8'/,-9.
9-9V2-
9V,—10.

10—10'/,.
10 V,—11-

Gesang und Gebet
Uutki-'lLrtiH. Ge^l
?rima. Physik, ^i
Zeonuäa. Französis
?rimk>.. Chemie ode
Loouuäa. Ebene T

Entlasf

Die Zeichnungen der Schi

Herr Ahrendts.

err Raue.

Offert.

Doxt» H, aufgehängt.
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U. Eröffnung des neuen Kursus.

1. Der neue Kursus beginnt für die Realschule Donnerstag den II. April,
Bormittags um 8 Nhr, für die Vorbereitungsklasfen an demselben Tage
um Itt Uhr.

2. Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler bin ich Montag und Dienstag
den 8. und 9. April in den Vormittagsstundenvon 9 Uhr ab bereit.

3. Alle unsere Klassen haben mit Ausnahme von Prima und Sekunda, deren
Kursus zweijährig ist, jährige Kursen; es kann daher Nur ausnahmsweisedie Aufnahme
neuer Schüler zu einer anderen Zeit, als zu Ostern erfolgen.

Kinder, welche noch gar keine Borbildung erhalten haben —
und diese find uns auch ferner die willkommensten —

können nur zu Ostern aufgenommen werden.
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